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An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 2. Quartals bringen 
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auswaͤrtige aber 


« „ 1 


wir in Erinnerung, 
f daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 
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als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erfcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtaͤmtern durch die 


mehr, als ö b 
jahres eingehen, iſt es nicht un 
koͤnnen. Poſen den 29. Juni 1 


— 


ſere Schuld 
832. 


ganze Monarchie zu haben iſt. 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für 0 
der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
„ wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


das Vierteljahr 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Co mp. 


Jen la n . 


Poſen den 28. Juni. Einen hoͤchſt empfindli⸗ 
chen Verluſt erlitt unſere Stadt und Provinz durch 
den, am 21. d. Vormittags 11 Uhr zu Berlin in 
Folge des Aufgehens eines Blutgeſchwuͤres in der 
Bruſt, erfolgten Tod unſers zeitherigen Ober-Ap⸗ 
pellationsgerichts-Chefpraͤſidenten Herrn v. Sch d⸗ 
nermark, Ritters des Rothen Adler-Ordens zwei⸗ 
ter Klaſſe. Hoͤchſt ausgezeichnete Eigenſchaften 
ſtellten den Verſtorbenen als Menſchen und Beam— 
ten gleich hoch; daher iſt auch die Trauer um ihn 
allgemein. 

Berlin den 26. Juni. Seine Königl. Majeftät 
haben dem Staats⸗Prokurator am Rhein 4 ben Ap⸗ 
pellations-Gerichtshofe in Koln, Johann Wil 
beim Maria Sybertz, den Charakter eines Gr: 
beimen Juſtiz⸗Rathes beizulegen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt von Stet⸗ 
tin hier angekommen. f 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius La mmerhirt zu Hein⸗ 


reichs iſt zugleich zum Notar in dem Bezirke der 
Landgerichts⸗ Deputation zu Schleuſingen beſtellt 
worden. : 

Der General⸗Mojor und Kommandeur der 2ten 
Diviſion, von Rummel, iſt nach Danzig, der 
Kaiferl, Ruſſiſche General-Major vom Gendarmen⸗ 
Corps, von Poloſoff, und Se. Herrlichkeit der 
Lord Adolphus Fitz⸗Clarence, nach Dresden 
abgereiſt. a 5 

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Ratß 
und Direktor im Miniſterium des Innern und der 
Polizei, Köhler, iſt nach Danzig, und der Biſchof 
der evangeliſchen Kirche und General-Superinten⸗ 
dent der Probiaz Sachſen, Dr. Dräfede, nach 

Magdeburg abgereiſt. a a 
* 0 


„ 


CCC 

Paris den 17. Juni. Dem Journal des Debats 
zufolge, würde der Fuͤrſt von Talleyrand uͤbermor⸗ 
gen hier erwartet, 


et 
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Ueber die Verhaftung der Herren von Fitz⸗ James, 
Chateaubriand und Hyde de Neuville giebt der Mes- 
sager des Chambres folgende Details: „Herr von 
Chateaubriand wurde geſtern früh um 5 Uhr in ſei⸗ 
ner Wohnung in der Rue d'Enfer verhaftet; ſein 
Haus war ſchon um 2 Uhr umzingelt worden, man 
wartete aber den Anbruch des Tages ab, um in daſ⸗ 
ſelbe einzudringen. Der Vicomte zeigte bei dieſem 
für ihn gewiß unerwarteten Erwachen viel Kaltbluͤ⸗ 
tigkeit; er ſprach zu den Umſtehenden mit vollkom- 
mener Seelenruhe und nahm ſein Reim⸗Lexikon mit, 
um, wie er ſagte, ſich die Zeit ſeiner Gefangenſchaft 
durch Verſemachen abzufürzen. Der Baron Hyde 
de Neuville wurde um 4 Uhr Morgens verhaftet; er 
lag noch im Bette und leidet, kaum von der Chole⸗ 
ra geneſen, noch an gichtiſchen Huͤftſchmerzen; er 
proteſtirte gegen alle in dem Verhafts⸗Befehle ange⸗ 
führte Beſchuldigungen; er befindet ſich auf der Po⸗ 
lizei⸗Praͤfektur in einem kleinen Zimmer des dritten 
Stockwerks; ſeine Gemahlin hak die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht, ihn als Krankenwaͤrterin begleiten zu duͤr⸗ 
fen. Der Herzog von Fitz⸗James ſoll in einem 
Kaufe der Chauffee-d’Antin arretirt worden ſeyn.“ 
— Dem Nouyelliste zufolge, wäre die Regie⸗ 
rung in Folge des Verhoͤrs des Herrn Berryer zu 
dieſer ſtrengen Maßregel geſchritten, waͤhrend an⸗ 
dere Blätter von einer geheimen Regentſchaft fuͤr 
Heinrich V. ſprechen, zu welcher jene drei Männer 
gehoͤrt haͤtten. er 

Auch der General Romarino wurde geſtern früh 
verhaftet, ſoll aber, dem Messager zufolge, gegen 
Abend wieder frei gelaſſen worden ſeyn. 

Der Koͤnigl. Gerichtshof von Angers hat durch 
eine Entſcheidung vom 14. d. M. das Urtheil des 


Zuchtpolizei Gerichts zu Laval, wodurch dieſes ſich 


gegen die rückwirkende Kraft des Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtandes erklärte, annullirt und befohlen, daß die 


Einleitung aller auf die Empörung im Weſten bezuͤg⸗ 


licher Prozeſſe den Militairgerichten zu uͤberweiſen 
ſei, auch wenn die betreffenden Vergehen vor der 
Verſetzung der Vendee in den Belagerungs⸗Zuſtand 
begangen worden. Dieſer Beſchluß ſtimmt mit dem 
des hieſigen Königl. Gerichtshofes überein, der ſich 
ebenfalls, den Konkluſionen des General-Prokura⸗ 
tors gemaͤß, in Bezug auf die Ereigniſſe des 5. und 
6. für inkompetent erklaͤrt hat. i 

Das Caſſationsgeſuch des von dem Aſſiſenhofe des 
Departements der Ille und Vilaine wegen eines 
Komplotts gegen die Sicherheit des Staats zum 
7 0 verurtheilten Chouan Carp iſt verworfen 
worden. 

Das Preußiſche Schiff „Eliſabeth“, von Danzig 
kommend iſt am 13, d. M. mit zwanzig Polniſchen 
Militairs am Bord in den Hafen von Havre einge⸗ 
laufen; dieſe werden nach einem der von der Regie⸗ 
rung ihren Landsleuten angewieſenen Depots ge⸗ 
bracht werden. 5 A 
Die Gazette meldet: Eine große Anzahl Englaͤn⸗ 


die fauatiſchen Reden 
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der, welche im Heere Dom Pedros Dienſte genom⸗ 
men hatten, haben ihn verlaſſen und ſind nach Eng⸗ 
land zuruͤckgekehrt. Sie beſchweren ſich über die 
ſchlechte Behandlung, die ſie erdulden mußten; man 
gab ihnen weder Geld noch Lebensmittel. Die ge⸗ 
ringe Harmonie, die unter den Fremdlingen herrſcht, 
welche Dom Pedro gefolgt; der ſchlechte Zuſtand 
der Portugieſiſchen Truppen, die ſeiner Sache treu 
geblieben, ihre geringe Anzahl und die Wehranſtal⸗ 
ten, die Dom Miguel trifft, die Unterſtuͤtzung der 
unermeßlichen Majoritaͤt des Portugieſiſchen Volkes 
ſcheinen der Expedition des Kaiſers von Braſilien 
wenig Erfolg zu verſprechen. 

Paris den 18 Juni. Die Herren v. Chateau— 
briand, Hyde de Neuville und von Fitz⸗James ſind 
bereits geſtern von dem Inſtruktions⸗ Richter, Hrn. 
Zangiacomi, vernommen worden, und haben dem- 
naͤchſt jeder eine beſondere Wohnung erhalten, Herr 
DR Chateaubriand bei dem Polizei-Praͤfekten im 
Dauſe., 

Geſtern Vormittag wurden vor dem erſten hieſi⸗ 
gen Kriegsgerichte die Verhandlungen in dem Pro⸗ 
zeſſe des Baͤckers Wachez fortgeſetzt. Dieſer beſtritt 
jetzt abermals die Geſetzlichkeit des Gerichtshofes 
und fügte hinzu, daß wenn er ſich gleichwohl, da 
eine Beſchuldigung auf Tod und Leben gegen ihn er⸗ 
hoben worden ſei, vertheidige, ſolches nur gezwun⸗ 
gener Weije geſchehe. Der Advokat des Angeklagten, 
Herr Bethmont, brachte zuvoͤrdeſt (wie in Pepin's 
Prozeſſe) aufs neue die Frage der Kompetenz zur 
Sprache und erklaͤrte, daß er dieſelbe durch das 
Stillſchweigen des Gerichtshofes keinesweges als 
erledigt betrachte, indem ein Tribunal, das ſich 
zum Abfolviren fur kompetent erklaͤre, deshalb noch 
nicht zum Kondemniren kompetent ſei. Mit Ueber⸗ 
gehung dieſer Praͤjudizial⸗Frage wurde ſofort zur 
Vernehmung des Angeſchuldigten ſo wie demnaͤchſt 
zum Zeugen⸗Verhoͤr geſchritten. Der Berichterſtat— 
ter, Herr Millot de Boulmay, faßte fodann die ge⸗ 
richtliche Berhandlung zuſammen und behauptete die 
Anklage. Nach einer kurzen Vertheidigung des Ans 
geſchuldigten durch feine Advokaten, zogen die Rich⸗ 
ter ſich zuruck und erflärten nach einer vierfelftündie 
gen Berathung den Wachez einmüͤthig uͤber alle Ane 


klagepunkte für nicht ſchuldig. 


Aus Nantes meldet man, daß der neue Ober⸗ 
Befehlshaber in den weſtlichen Provinzen, General 
Bonnet, bereits eine Proklamation erlaſſen habe. 

Die Regierung ſoll damit umgehen, die polytech⸗ 
niſche Schule, nach erfolgter Reorganiſation nach 
Verſailles zu verlegen. FE 

Aus “Igier wird vom 27. Mai gefchrieben: 
„Der General- Lieutenant Boyer hat an den Gene⸗ 
ral Savary einen ausführlichen Bericht über die An⸗ 
griffe geſandt, welche mehrere taufend Araber vom 
3. bis zum 8. d. M. auf die Stadt Oran und de⸗ 
ren Feſtungswerke unternommen haben. Ze 

eines Marabout, Namens 


Mehaidin, verei Beduinenſtaͤmme hatten es 
gewagt, den General Boyer zur Uebergabe des Plaz⸗ 
zes auffordern zu laſſen, was von ihm unbeantwor⸗ 
tet blieb. Am 2. Mai ſah man ihre Kolonnen her⸗ 
anrücken und Abends etwa 609 Mann ihre Zelte 
zwei Schußweiten von der Feſtung aufſchlagen; in 
der folgenden Nacht fließen eine Menge anderer Ara⸗ 
ber zu ihnen, und am 3. war der Feind etwa 3000 
Pferde und 2000 Mann Infanterie ſtark. Mit 
Sonnen- Aufgang ſammelte er ſich bei dem Dorfe 
Kengentah und machte nach einem kurzen Gebete 
unter Vortragung der Fahnen einen wuͤthenden Anz 
griff auf dieſes Dorf und zwei Forts der Stadt, der 
aber zurückgeſchlagen wurde; am 4. wiederholten die 
Araber einen Angriff auf das Fort St. Philipp, in 
deſſen Graben fie vordrangen; hier entſpann ſich ein 
heftiger Kampf, der bis in den Abend hinein dauerte 
und mit dem Ruckzuge der Araber endigte; die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen litten beſonders durch Steine, 
die von den Arabern mit großer Geſchicklichkeit ge⸗ 
ſchleudert wurden. Der Tag des 5. verfloß ziemlich 
ruhig; die Beſatzung von Oran rafirte an demſelben 
das Dorf Raſſel⸗Ein, hinter welchem der Feind Tas 
ges zuvor ſich in einer vortheilhaften Stellung feſt⸗ 
geſetzt hatte, Jadeſſen hatte der Aufſtand der Ara⸗ 
ber immer weiter um ſich gegriffen, und am 6. Mai 
ſchlugen 32 verſchiedene Staͤmme, im Ganzen etwa 
12,000 Maon ſtark, ihre Zelte im Angefichte der 
Feſtungswälle auf. Dieſer bedeutenden Verſtärkung 
ungeachtet, unternahm der Feind an dieſem Tage 
keinen ernſthaften Angriff, am folgenden Tage miß- 
glückte ihm ein unter Beguͤnſtigung eines dicken Ne⸗ 
bels gemachter Verſuch, das Fort St. Philipp zu 
uͤberrumpeln. Dieſes Fort, auf das von Aufang 
an die Araber ihre Haupt- Angriffe richteten, weil 
es der Schluͤſſel zu den Waſſerbehaͤltern iſt, aus 


2 


denen alle offentlichen Gebäude, fo wie die alten und 


neuen Kaſtelle der Feſtung geſpeiſt werden, war nicht 
in dem beſten Vertheidigungs-Zuſtande; General 
Boyer ließ daher den ganzen Tag des 7, an wel—⸗ 
chem der Feind keine Bewegung machte, an der Bes 
feſtigung deſſelben arbeiten. Am 8. ließ ein dicker 
Nebel, der den Himmel bedeckte, auch die naͤchſten 
Gegenſtaͤnde bei den Waͤllen nicht erkennen; die Ara— 
ber benutzten denſelben, um ſich den Außenwerken 
zu naͤhern, gegen die fie bis in die Nacht hinein ein 
lebhaftes Feuer unterhielten, ohne unſeren Truppen 
aber Schaden zuzufuͤgen. Dieſer Angriff war der 
letzte; am 9. Morgens trennten ſich die einzelnen 
Staͤmme und ſchlugen den Weg nach den Bergen 
ein. An demſelben Tage kam die Franzoͤſiſche Ga: 
barre „la Meuſe“ an und ſetzte 500 Mann vom 
66. Regiment ans Land, die ſich ſofort mit der tapfe⸗ 
ren Garniſon von Oran vekeinigten. Der Generals 
Major Trobriant hat ſich bei der Vertheidigung des 
Platzes ſehr ausgezeichnet.“ 
— Niederlande. 
Aus dem Haag den 18, Juni, In der Amſter⸗ 
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damer Zeitung left man: „Man hat noch immer 
nichts Beſtimmtes über den Inhalt der letzten Pros 
tokolle erfahren; an Geruͤchten fehlt es jedoch nicht. 
Einem Privatſchreiben aus London zufolge, ſoll ſich 
die Konferenz nach dem Eintreffen der Nachticht von 
den Unruhen in Frankreich unſerer Sache ſehr guͤn⸗ 
ſtig gezeigt haben; als dieſelbe jedoch ſpaͤter erfuhr, 
welchen Ausgang jene Ereigniſſe genommen, ſoll ſie 
zu anderen Vorſchlaͤgen uͤbergegangen ſeyn, die von 
der Art ſind, daß ſie weder von des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt angenommen, noch von Holland uͤberhaupt ges 
wuͤnſcht werden konnen. Dem Inhalte dieſes Schrei⸗ 
bens zufolge, enthält das Protokoll Nro. 64 eine 
Rechtfertigung des Stillſchweigens, welches die 
Konferenz bisher auf die von den Niederlaͤndiſchen 
Bevollmaͤchtigten am 39. Januar eingereichte Note 


beobachtet hat, und ſoll das Protokoll Nro. 65 die 


erwähnten minder guͤnſtigen Vorfchläge enthalten, 
welche, nachdem ſie von Holland und Belgien unter 
den Auſpizien oder unter Mitwirkung der Konferenz 
ins Werk geſetzt worden, ein Anhaͤngſel oder einen 
additionellen Traktat zu den 24 Artikeln bilden ſol⸗ 
len. Inzwiſchen würden alle Punkte, über die man 
nicht mehr abweichender Meinung ift, zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden muͤſſen. Man will wiſſen, 
daß unſere Regierung nicht vor dem 25. d. M. an 


die Konferenz autworten werde“ 


Zeitungen aus Java ſind bis zum ar. Januar hier 
eingegangen. In Bezug auf Java ſelbſt melden ſie 


nichts von beſonderem Intereſſe; dagegen berichten 


fie aus der Weſtkuͤſte von Sumatra, daß am 4. Dez. 
aus Padang eine Niederlaͤndiſche Flotille abgeſegelt 
ſei, um eine Unternehmung gegen Katiagan auszu⸗ 
führen, welche hauptſaͤchlich den Zweck hat, die Pa⸗ 
dries für ihre Invaſion in unſere Diſtrikte zu beſtra⸗ 
fen und dem Schleichhandel zu ſteuern. Dieſe Ex⸗ 
pedition wurde durch die Einnahme des Felſens Dode 
jong⸗Radſcha bei Katiagan, auf welchem ſich der 
Feind vornehmlich verſchanzt hatte, mit gluͤcklichem 
Erfolg gekroͤnt, ſo daß die Schiffe bereits am 17. 
Dez. wohlbehalten nach Padang zurückkehrten. Die 
Erpedition geſchah unter Anführung des Oberſt⸗ 
Lieutenants und Reſidenten Elout. Die Landungs⸗ 
Truppen, die aus Niederländern und Amboineſen 
beſtanden, wurden vom Major Michiels angeführt, 
der die Verſchanzungen auf dem genannten Felſen, 
die ſowohl durch die Natur als durch Kunſt unein⸗ 
nehmbar gemacht zu ſeyn ſcheinen, mit Sturm ein 
nehmen ließ, nachdem das feindliche Geſchüͤtz durch 


das Feuer unſerer Kriegsſchiffe zum Schweigen ge⸗ 


bracht worden war. Nach der Einnahme von Ood⸗ 
jong⸗Radſcha waren die Padries in ihre Gebüfche 
geflüchtet, ſo daß die Unſrigen ohne große Schwie⸗ 
rigkeiten ihre Hürden vernichten, des daſelbſt befinde 
lichen Geſchuͤtzes ſich bemaͤchtigen und die Seeraͤu⸗ 
berfahrzeuge, die bei ihnen auf der Rhede lagen, 
verbrennen konnten. : ER 

Bruͤſſel den 17, Juni. Die Union, ein an die 
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Stelle des Siecle getretenes hieſiges Blatt, enthält 
in einer Nachſchrift Folgendes: „Das Protokoll Nr. 
64 vom 11. Juni, welches am 14 d. hier eingetrof⸗ 
fen iſt, drückt energiſcher als irgend ein früheres 
die Unzufriedenheit der Konferenz mit den, beftändi= 
en Ausflüchten des Könige von Holland aus und 
oll unter Anderem erklären, daß, wenn der König. 
nicht in einem ſehr kurzen Zeitraum die Grundlagen 
es Friedens⸗Traktats mit Belgien annähme, dieſes 
ſo lange von der Verpflichtung, ſeinen Antheil an 
den Zinſen der gemeinſchaftlichen Schuld zu zahlen, 
befreit bleiben ſolle, bis Holland den Traktat un⸗ 
terzeichnet haben wurde. Am Schluſſe läßt das 
Protokoll andere Maßregeln durchblicken, um die 
Beendigung dieſer Angelegenheit zu erlangen.“ — 
Dem bolitſque zufolge, wird Holland in dem er⸗ 
waͤhnten Protokoll aufgefordert, ſich bis zum 30. 
Juni kategoriſch gegen die Konferenz zu erklären. a 
In Brügge und in den Gemeiden Evergem, Ni⸗ 
gelles und Harveng Ik die Cholera ausgebrochen. 
In Gent ſterben noch taͤglich 10 bis 15 Perſonen an 
der Cholera. | 
; Großbritannien. 
London den 16. Juni. Herr Spiel hat im Une 
terhauſe am 14. einen Antrag zum 5. Juli auf ges 
wiſſe Reſolutionen in Betrefftder Einkbkufte der herr⸗ 
ſchenden Kirche in Itland angekündigt. 

Am 31. Mai war O. Pedros Expedition im Be⸗ 
griff, von Terceira abzuſegeln. Vier Tage vorher 
waren die Schiffe, welche bis dahin Madeira blokirt 
hatten, zu ihr geſtoßen. 

Da DO. Miguel alle in den Tejo einlaufende Schiffe 
unter Quarantaine geſtellt hat, fo hat ſich, wie der 
Courier meldet, Lord W. Roſſell wieder in See 
begeben. 

Oer San ſagt, es laufe das Gerücht, daß das 
Geſchwader des Sir Pulteney Malcolm zum Kreu— 
zen in den Gewaͤſſern der Schelde-Mundung be⸗ 
ſtimmt ſey. N 

»Man hatte Nachrichten aus Buenos-Ayres bis 
zum 31. März und aus Braſilien bis zum 26. April, 
wo alles ruhig war. Der Hauptanſtifter der Un: 
ruhen in Rio Janeiro vom 19. April, war feſtge⸗ 
nommen. 

Der Capitain des Dampfſchiffes „Batavier“, 
welches Sir W. Scott und noch 100 andere Paſſa⸗ 

iere von Rotterdam nach London brachte, ſtarb in 
Rotterdam unter allen Anzeichen der Cholera. Sei⸗ 
ne Stelle auf dem Schiffe mußte durch einen Frem⸗ 
den erſetzt werden, durch deſſen Unerfahrenheit das 
Schiff eine Beſchaͤdigung erlitt, welche die Ankunft 
deſſelben um 10 Stunden verzoͤgerte. 


J ten. . 
Turin den 9. Juni. Der Herzog von Modena: 
bet die für die Landleute der Provinzen Modena und 
Reggio wegen der von ihnen bei dem letzten Aufſtande 
bewieſenen Treue im vorigen Jahre angeordnete Er⸗ 


— 


maͤßigung der Perſonalſteuer auch für das laufende 
Jahr beſtaͤtigt. f 1 — 

Das Kaiſerl. Oeſterreichiſche Regiment, Franz 
Karl, hat am 7. d. die Stadt Parma, wo es mehe: 
rere Monate lang in Garniſon geſtanden, verlaſſen. 

Livorno den 8. Juni. (Allg Zeit.) In der Ro⸗ 
magna ſieht es fortwahrend ſehr unruhig aus, und 
wenn wir den von dort eingehenden Berichten glau⸗ 
ben durften, ſo wird es unmoͤglich ſeyn, dieſe Pro— 
vinzen ohne fremde Beihuͤlfe unter der Herrſchaft 
des Papſtes zu erhalten. Anſtatt ſich zu beruhigen, 
erhitzen die Gemuͤther ſich, und in gleichem Verhuͤlt⸗ 
niſſe ſteigen die Forderungen. Din ch die vielfach ge⸗ 
bildeten Vereine, von denen die meiſten aus mehrer 
ren hundert jungen Leuten beſtehen, und durch die 
öffentlichen Verſammlungen derſelben wird die Auf- 
regung immer hoͤher geſteigert. 

Die Allgemeine Zeitung meldet nach Privat-Rach⸗ 
richten aus Livorno vom 8. Juni: „Briefe aus 
Smyrna vom 16. Mai, über See gekommen, ſpre⸗ 
chen von der Einnahme St. Jean d' Aere's; zugleich 
meinen ſie, ſowohl die Land? als die Seemacht des 
Sultans ſey in zu ſchlechtem Zuſtande, als daß der 
Paſcha von Aegypten ſich davor zu fürchten brauche 
te. — Von Alexandrien dagegen haben ıwir Berichte 
bis zum 8. Mai, wonach man dort noch nichts von 
der angeblichen Uebergabe Aerce's wußte. — Die 
Karavanen von Gedda blieben aus, da man ſich 
fürchtete, unter den jetzigen Umftänden die Waaren 
nach Aegypten zu ſenden. Die Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen in jenen Gegenden ſcheinen auf dem Punkte zu 
ſteyen, in offener Rebellion gegen den Paſcha zu 
agirenz fie hatten ſich ſchon vor einiger Zeit wegen 
Aus bleibens des Soldes empört und ſcheuen ſich Dede 
wegen, ven erhaltenen Befehlen Folge zu leiſten und 
nach Aegypten zuruͤckzukehren. An bagrem Gelde 
trat in Aegypten allmählich ſehr fuͤhlbarer Mangel 
ein, auch fehlte es an Produkten. Ein Franzoſe, 
von Linant, behauptet, in der Gegend von Koffeir 
am Rothen Meer eine alte Goldmine wi der auf⸗ 
gefunden zu haben, die ſehr reich ſey und bis 15 
Prozent feines Gold gebe. Man hat eine Quanti⸗ 
tät des Minerals nach Kairo geſandt, um genaue 
Verſuche anzuſtellen. — Des Paſcha's Erpeditio⸗ 
nen nach den Negerlaͤndern waren immer mit der: 
Abſicht verbunden, geglaubte Goldminen aufzufin⸗ 
den; auch hatte er (don früher in der Gegend des 
Rothen Meeres nach ſolchen Minen ſuchen laffen, 
deren Aegypten zu den Zeiten der Pharaonen beſeſ⸗ 
ſen haben ſoll. Er ſoll um ſo mehr entzückt bei dem 
Glauben ſeyn, nun dieſe Quelle von Reichthum in 
fo entſcheidendem Augenblicke gefunden zu haben. — 
Die Hinrichtungen in Kairo dauern fort, und die 
Körper (den Kopf zwiſchen die Beine gelegt) bleiben 
auf der Straße liegen, bis die Hunde ſie verzehrt 
haben. — Der Paſcha ſoll ſich der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß im ſchlimmſten Falle die Machte Euros 

pa's vermittelnd für ihn eintreten werden““ 


6 
In einem er Allg. Zeit. mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Wien vom 12. Juni heißt es: „Die Tuͤr⸗ 
kiſche Poſt vom 26. v. M. iſt eingetroffen, enthaͤlt 


aber wenig von allgemeinem Intereſſe. Die bereits 
von dem Moniteur Ottoman beſprochenen Ruͤſtun⸗ 


gen, das Auslaufen der Türkiſchen Flotte aus dem 

Bosporus gegen die Dardanellen, ſammt den dabei 
vorgekommenen Feierlichkeiten, ſind die Hauptge⸗ 
genftände, wovon die Briefe aus Konftantinopel 
ſprechen. — In Syrien hatte ſich nichts Wichtiges 
zugetragen, und es war noch zu keiner entſcheiden⸗ 
den Schlacht gekommen. St. Jean d' Aere hielt ſich 

noch immer, und Ibrahim Paſcha hatte ſeine An⸗ 

ſtalten zu deſſen Bezwingung mit Gewalt der Waf⸗ 
fen noch nicht erneuert; bei der vortheilhaften Lage 
des Platzes, dem unbezwinglichen Muth und der 

Ausdauer der Beſatzung dürfte ihm eine ſolche Bes 
zwingung auch ſchwer gelingen. Die Unterhandlun⸗ 
gen uͤber die Erweiterung der Griechiſchen Feſtland⸗ 
Graͤnzen dauerten fort, und die Pforte zeigte ſich 

bereit, in die Wuͤnſche der Londoner Konferenz zu 
willigen, falls auch ihre Vorſchlaͤge berüͤckſichtigt 
würden. Von Raͤumung des Algieriſchen Gebiets 
war in Konſtantinopel ſtark die Rede; wenigſtens 
ſchmeichell ſich der Sultan, daß er wieder die Ober: 
berrſchaft uͤber die Barbaresken-Staaten erhalten 
und ein eigener Vertrag daruͤber werde abgeſchloſſen 
werden, der zugleich beſtimmte, in welcher Art Als 
gier kuͤnftighin von der Pforte abhinge, und welche 
Verbindungen er mit den chriſtlichen Mächten zu uns 

terhalten hatte, 8 

Deut ſchlan d. 

-Hannober den 19. Juni. Geſtern, am 17. 
Jahrestage der Siegesſcblacht von Waterloo, ward 
hier das zum Andenken dieſes welthiſtoriſchen Exeig⸗ 
niſſes und zum Gedaͤchtniß der im Kampfe gegen 
die Zwingherrſchaft des fremden Eroberers ruͤhm— 
lichſt gefallenen Krieger der Koͤnigl. Deutſchen Legion 
und der Hannoverſchen Armee aus freiwilligen Bei⸗ 
tragen errichtete Denkmal mit einer militairiſchen 
Feierlichkeit enthuͤllt. 

Speyer den 18. Juni. Wit vernehmen, daß Dr. 
Siebenpfeiffer heute früh zu Hart bei Neuſtadt vers 
haftet und nach Landau gebracht worden iſt, von wo 
er nach Zweibrücken gebracht werden ſoll, an welchem 
Orte, wie man verſichert, die Unterſuchung gegen 
Wirth, Siebenpfeiffer, Nochdörfer u. ſ. w. vorge⸗ 
nommen wird. 

Neueren Nachrichten aus St. Wendel gemaͤß, ſol⸗ 
len die daſigen Bürger entſchloſſen ſeyn, ihre Beſchwer⸗ 
den vor die O. Bundesverſammlung zu bringen. 

Königreich Polen. 

Warſch au den 18. Juni. Die Unterſtuͤtzungs⸗ 
Kommiſſion für huͤlfsbedurftige Offiziere und Mili⸗ 
tairbeamten der ehemaligen Polniſchen Armee macht 
tine 21. Liſte bekannt, worin 20 Perſonen zuſam⸗ 
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men eine jährliche Penſion von 17,510 Fl. beivik« 
ligt wird. 5 


= 


Politiſche Reflexionen. 

Die Beſchwerden der Republikaner gegen die Re⸗ 
gierung Ludwig Philipp's liegen klar am Ta⸗ 
ge und laufen ſammt und ſonders auf den Vorwurf 
hinaus, daß die jetzige Regierung ibnen die Verſpre⸗ 
chungen nicht gehalten habe, durch die ſie in den 
verhaͤngnißvollen Julltagen den Thron der legitimen 
Dygaſtie umzuſtuͤrzen bewogen wurden. — Sie war 
ren um ihre ſchoͤnſten Hoffuungen betrogen worden 
und die „beſte der Republken“ hat, nachdem fie eine 
mal den Thron erſtiegen, nicht weiter an die repu⸗ 
blikoniſchen Inſtitutionen gedacht, mit denen ſie den 
letztern umgeben zu wollen verſprochen hatte. — 
Caſimir Périer's geſammte Politik war ſogar un⸗ 
verholen darauf gerichtet geweſen, die gefaͤhrlichen 
fruͤhern Freunde und Verbündeten, nachdem fie den 
erwünſchten Erfolg herbeigeführt, allmaͤhlig abzu⸗ 
danken und bei allen Proteſtationen gegen das „goͤtt⸗ 
liche Recht“ der Könige, dennoch in leiſen Uebergaͤn⸗ 
gen in die Wege der alten Monarchie umzulenfen. 
— Daß gegen dieſen Verſuch nach dem Tode Des 
rier’d eine mehr oder minder heftige Reaktion erfols 
gen werde, war leicht vorauszuſehen. Sie iſt in 
der That erfolgt. — 41 Deputirte der Oppoſition, 
denen fpäterhin noch über 70 beigetreten find, ha⸗ 
ben ſich in einer Proteftation, die entſchiedenen Re⸗ 
publikaner in den Aufſtänden vom 5. und 6. Juni 
gegen das bisherige Regierungsſyſtem auf eine ihre 
Abſichten unverkenubar enthüͤllende Weiſe ausge⸗ 
ſprochen. — Bei der Betrachtung dieſer ganzen Fur 
ſurrektion drängt ſich jedem Unbefangenen unwidere 
ſtehlich der Vergleich mit der Julirevolution und die 
erneuerte Bemerkung auf, daß bei jener unſeligen 
Begebenheit die Einficht keineswegs mit dem Rechte 
auf der Seite der Regierung vereinigt geweſen fey. 
= Wäre: Karl X. in den drei Tagen berathen ge⸗ 
weſen, wie Ludwig Philipp, noch wäre er König, und 
vieles blutige Unheil wäre von Frankreich und Eu⸗ 
ropa abgewendet geweſen! Statt daß Karl X. die 
Bataillone der Schweizer, die Jahre lang fuͤr den 
Fall eines Kampfes gegen die Revolution mit vielen 
Koflen unterhalten waren, zur Zeit der Noth nicht 
in Paris verſammelt batte, — ſtanden der jetzigen 
Regierung große Maſſen zuverlaͤſſiger Truppen zu 
Gebote, die fie mit ſorgſamer Vorſicht ſchon feit 
länger als einem Jahre für dergleichen Faͤlle in Pa⸗ 
ris in Garniſon gehalten hatte. Statt daß die Die⸗ 
ner Karls X. in unbegreiflicher Verblendung die une 
fern Paris ſtehenden Streitkräfte heranzuziehen vers 
gaßen, war am 6. Juni d. J. bereits Alles durch 
Eilboten nach Paris berufen, was irgend von Truv⸗ 
pen im Bereiche der Hauptſtadt ſtand. Ludwig Phi⸗ 


lipp ſelbſt blieb nicht, wie leider Karl X. in St. 


7 


behandelt. 
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Cloud, ſondern eilte ſchon am Abende des erſten 
Tages des Aufruhrs nach Paris; Soult und Tibur⸗ 
tius Sebaftiani endlich ergriffen zur rechten Zeit das 
durch den Drang der Umſtände gebotene Mittel, 
die Uebermacht der Truppenmaſſen gegen die Punkte 
zu richten, die der eigentliche Sitz des Aufruhrs wa⸗ 
ren, ſtatt, daß Marmont, im unſeligen Schwanken 
zwiſchen feiner Pflicht und den Grundſaͤtzen der Fein⸗ 
de, die ihm zu vernichten oblag, die Kraft ſeiner, 
noch dazu fo kleinen Heerſchaar in nutzloſen Einzel⸗ 
gefechten zerſplittirte. — Welchen Einfluß aber der 
Sieg der Regierung im Ganzen und Großen auf 
das Geſchick von Frankreich haben werde, iſt in die⸗ 
ſem Augenblicke noch keineswegs mit Sicherheit vor⸗ 
auszuſehen, obwohl die am weikeſten verbreitete Mei—⸗ 
nung an eine Befeſtigung der jetzigen Regierung zu 
glauben geneigt iſt. — Sie hat den erſten Moment 
des Schreckens benutzt, um Paris in Belagerungs⸗ 
zuſtand zu erklären, und ſich dadurch das Recht 
beigelegt, die ihr mißfaͤlligen Individuen nach kurzem 
Prozeſſe erfchießen zu laſſen. Aber ſchon jetzt be⸗ 
merken unterrichtete Beobachter, die an Ork und 
Stelle leben, daß ſich unter den Verhafteten die 
befannteften, eifrigen Haͤupter der republikaniſchen 
Parthei nicht befinden, daß dieſe bereits am erſten 
Tage erkannt hätten, daß fie für dieſes Mal ihren 
Zweck nicht erreichen konnten und daß noch weniger 
die gemäßigtern und deshalb viel gefaͤhrlicheren Mit⸗ 
glieder der Oppoſition fompromittire ſeyen oder den 
Belagerungszuſtand zu fürchten hätten. Auch wer: 
de, fo verſichern Jene, das Juſte Milieu ſelbſt nicht 
den Muth haben, den Tod über die ergriffenen, 
groͤßtentheils unbedeutenden, jungen oder gemeinen 
Leuke auszuſprechen, die in ihre Hand gefallen. Dies 
ſes Alles wird die nächſte Zukunft entſcheiden. 


Es wird nicht unintereſſant ſeyn, an einige Akten⸗ 
file aus der Periode der „glorreichen Julirevolution“ 
und der darauf unmittelbar folgenden Zeit zu erins 
nern, da das freiwillig kurze Gedaͤchtniß der revolus 
tionairen Parteien Fakta ſolcher Art, aus denen der 
Widerſpruch ihrer zu verſchiedenen Zeiten aufgeſtell⸗ 
ten Grundſaͤtze erhellt, gern in den Hintergrund zu 
ſchieben pflegt. — Der Moniteur verkündete am 30. 
Juli 1830 Folgendes: „Die polytechniſche Schule 
hat ſich mit Ruhm bedeckt. 
gen mit eben ſo vieler Geſchicklichkeit als Klugheit ge⸗ 
leitet. Es war ſchoͤn zu fehen, wie die jungen Leute, 
die Hoffnung des Vaterlandes, ein fo glorreiches Exem⸗ 
pel gaben.“ — Ferner fagte der Deputirte Beren⸗ 
ger, als derſelbe an die zweite Kammer über die 
Verſetzung der Minifter Karb's X. in den Anklageſtand 
berichtete, Folgendes: „Der Tag des agten Julius 
bietet das Schauſpiel eines Königs von Frankreich 
dar, der ſeine Hauptſtadt wie eine feindliche Stadt 
Paris iſt in Belagerungszuſtand geſetztz 
dieſer Mittelpunkt der fchönen Künſte und der Civili⸗ 
fation, zweimal geachtet von den fremden Heeren, 


Sie hat die Bewegun⸗ 


wird einem Looſe unterworfen, das die Stadt wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt bei einer dritten Juvaſton nicht hätte 
befürchten dürfen.“ — — — Der Graf Baſt ard 
ſagt über denſelben Gegenſtand in ſeinem Berichte an 
die Pairskammer: „Weit entfernt, aufgeklaͤrt zu wer⸗ 
den durch jene ſo einſtimmige Oppoſition, durch je⸗ 
nen tiefen Schmerz, von dem die ergebenſten Diener 
Karl's X. durchdrungen waren, dachte das Miniſte⸗ 
rium nur daran, die Unbeſonnenheit ſeiner Verfuͤ⸗ 
gungen durch eine Maaßregel gut zu machen, die von 
ſo druͤckender Strenge war, daß keine Epoche unfrer 
Geſchichte ihres gleichen kennt: Paris war in Belage⸗ 
rungszuſtand erklaͤrt. Was konnte das Miniſterium 
damit bezwecken? Dieſe Maaßregel, die weder ſeine 
moraliſche noch ſeine materielle Kraft vermehrte, hatte 
ſie nicht zum Ziel, ſo wie zum Reſultat gehabt, den 
Buͤrgern die erſte ihrer Garantieen, die Unabhaͤngig⸗ 
keit der gerichtlichen Gewalt zu entreißen? Denn die 
Folge dieſer Verfuͤgung war, daß ſie dem Oberbefehls⸗ 
haber das Recht gab, an die Stelle der Tribunale 
Militairfommiffionen zu ſetzen. Man begreift ohne 
Zweifel, daß wenn fern vom Sitze der Regierung 
eine Stadt oder ein ganzes Departement ſich in Auf⸗ 
ruhr befindet, es nuͤtzlich fein kann, für einen Augen⸗ 
blick jene Gewalt zu ſchaffen, die alle andern Gewal⸗ 
ten in ſich vereint und aufhebt. — Aber in Paris, 
dem Sitze der Regierung, unter den Augen des Kds 
nigs, von dem alle Autorität ausgeht, der in jedem 
Augenblicke feine Agenten zuruͤckrufen oder fie dahin 
ſtellen kann, wo er ſie fuͤr ſeinen Dienſt am nuͤtzlich⸗ 
ſten hält, — da iſt es ſchwer zu begreifen, was die 
Miniſter zu einem ſolchen Schritte treiben konnte.“ — 
(Berl. polit. Wochenbl.) 
— A . er rEEnE CE Ennmemereu) 
Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 29. Juni: Fra Diavolo, oder: Das 


Gaſthaus in Terracina; große Sper in 3 Ak⸗ 
ten, Muſik von Auber. } 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach einer monatlichen Krankheit iſt mein uns 
vergeßlicher Ehemann, der Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath von Jonemann, heute früh um 8 Uhr 
das Opfer ſeiner Leiden geworden. a 

Dieſen Verluſt zeige ich den Freunden des Ver⸗ 
ſtorbenen und den meinigen in tieffter Betruͤbniß an. 

Wygnacice den 27. Juni 1832. 

Joſepha von Jonemann, 
geb. von Bakowska. 
Literarfſches. 

Der ate Band von Block's Mittheilungen lands 
wirthſchaftlicher Erfahrungen, Anſichten und Grunde 
füge iſt erſchienen und für 4 Rthlr. 15 far. zu ha⸗ 
bei bei Heine K Como. 

— ekanntmachung, SE. 
betrifft das Befahren der beendigten Chauſſeeſtrecke 


— 


3 


x 
+ 


rnik bis Roznower Hauland, auf der 
Straße von Poſen nach Breslau. 

Die Chauſſeeſtrecke von Komornik bis Roznower 
Hauland, in der Richtung von Poſen nach Schle⸗ 
ſien, it fo weit beendet, daß ſelbige für das reiſende 
Publikum nunmehro, jedoch vorläufig nur zum Bes 
fahren mit leichten Fuhrwerken, eigentliches Fracht: 
fuͤhrwerk gradehin und ganz unbedingt ausgeſchloſſen, 
vom 1. Juli d. J. ab frei gegeben werden kann. 

Indem wir das Publikum davon hierdurch in 
Kenntniß ſetzen, bemerken wir ausdrücklich, daß 
ſchwer belaſtete Fuhrwerke auf der gedachten Chauf: 
ſeeſtrecke werden zuruͤckgewieſen werden. 

Von welchem Termin ab die unbefchränfte Be⸗ 
nutzung jener Chauſſeeſtrecke wird ſtattfinden konnen, 
darüber behalten wir uns die Benachrichtigung des 
Publici zur Zeit noch vor, 

Poſen den 23. Juni 1832. 

. Koͤnigliche Regierung J. 
d eh NN 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 


roten April, 1ꝗten und tzten Juni d. J. bringen 
wir hierdurch zur Öffentlichen Keuntniß, daß zur 
Verpachtung der Güter 
1) Smolice, Kröbener Kreiſes, 

2) Bolewice, Buker Kreiſes, und 

3) Olſzyna, Oſtrzeſzower Kreiſes, 
ein neuer Termin auf 
nn. den 6ten Juli d. J. 
beſtimmt worden ift, f 
Poſen den 26. Juni 1832. 
Provinzial Landſchafts- Direktion. 


„q. ELTERN —— EEE 


1835, meiſtbietend verpachtet werden: 
1) Zakrzewo, Gneſener Kreiſes, 
3) Gorzuchowo, dto., 
wozu der Vietungs-Termin auf 
den 3ten Juli d. J. Nachmittags 
um 4 Uhr, 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 
Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. 


bei jedem Gute fofort baar erlegen, und erforderliz. 


chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. 
Poſen den 25. Juni 1832. . 5 
Provinzial, Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

„Der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Gott: 
lieb und Anna Mi ttelſt a dt ſchen Eheleute, aus 
einigen Juwelen, verſchiedenem Porzellain, Fayence 
und glaſeruen Gefäßen, Küchengefchirr und Geraͤth⸗ 
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ſchaften von Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, fo wie Waͤſche, Tiſchzeug, Betten, Meu⸗ 
bles und Kleidungsſtuͤcken beſtehend, ſoll in termino 
den 24ſten Juli cur. Vormittags 
: um 9 Uhr, : 
in loco Budzyn bei Moſchin vor dem Landgerichts⸗ 
Referendarius von Potocki öfientlich meiſtbietend ge⸗ 
gen baare Bezahlung verkauft werden, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 18. Juni 1832. 

Der Landgerichts-Referendarius 
Bote? 
„)) 

Des Nachts vom 17. zum 18. d. M. iſt der bereits 
fruͤher bei dem Koͤnigl. Inquiſitoriat in Poſen ein⸗ 
geſeſſene und feiner Angabe nach mit einem halbjah⸗ 
rigen Arreſte und 40 Kantſchuhhieben beftrafte, hier 
mit einem wahrſcheinlich geſtohlenen Pferde ange⸗ 
haltene Knecht Valentin Zielinski aus unſe⸗ 
rem Gefaͤngniſſe, nachdem er ſich von der Halskekte 
befreit, an Hand und Fuß gefeſſelt, entlaufen. 

Ihn zu ergreifen und an uns unter ſicherem Ge⸗ 
leit abzuliefern, werden ſämmtliche Behoͤrden erſucht. 

Sein Signalement und die Beſchreibung der Bes 
kleidung folgt. 

Witkowo den 20. Juni 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Signalement. 

Inkulpat heißt Valentin Zielinski, 25 Jahr alt, 
der katholiſchen Religion zugethan, in Mieczownice 
in Polen geboren, 5 Fuß 3 Zoll groß, hat blonde 
Haare, ovale Stirn, blonde Augenbraunen, blaue 
Augen, gewöhalichen Mund, blonden Bart, ſpitzi⸗ 
ges Kinn, die Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe 
geſund, Sprache polniſch, 

Bekleidung: 5 

Eine aſchgraue tuchene Jacke, alte geflickte, mit 
weißen kubchernen Knoͤpfen, grautuchene Weſte, 
weißleinene Hoſen, ſchwarzen Filzhut, weißleinenes 
Hemde und alte Stiefeln. 8 
Deffentliber Verkauf eines Wagens. 

Ein wenig gebrauchter, hinten in Federn haͤngen⸗ 
der halbgedeckter breiter Wagen ſoll wegen Mangel 
an Platz am Sonnabend den Zoften d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Gaſthofe „zu den Typ: 
rolern“ auf St. Adalbert oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Poſen den 28. Juni 1832. 
Caſt ner, i 

3 Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

Wichtig e Anz ei g e f 
Die neue Rum Fabrikation, 
Man erzielt mittelft dieſer Rum + Fabrikations- 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu 
haben ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren, 
und dem Jamaſka⸗Rum gleichkommenden kuͤnſtlichen 
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Rum zu jeder beliebigen Stärke anzufertigen. Das 
Honorar iſt ein Friedrichsd'or für die vollſtaͤndige 
und ausfuͤhrliche Mittheilung. Briefe mit Beifuͤ⸗ 
gung des Honorars werden franfo erbeten. 

Berlin den 26. Juni 1832. = 
FR i Leopold Schmogrow, 

Linden⸗Straße No. 105. 
e Oßptiſche Anzeige. On 

Einem geehrten Publikum, ſo wie beſonders den 
Herren Aerzten, verfehle ich nicht, ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß mehrfach an mich ergangene Auf- 
forderungen mich veranlaßt haben, das nicht unbe⸗ 
deutende Lager optiſcher Gegenftände des in Meſe— 
ritz verſtorbenen Doktors und Augenoperateurs, 
Herrn Zeuſchner, beſtehend in einer Auswahl der 
vorzuͤglichſten Concav- und Connex-Gläſer für Weit⸗ 


und Kurzſichtige, conſerve und Staargläſern, wie 


auch die von demſelben verbeſſerten Schielbrillen 
käuflich zu übernehmen, welche ich hiermit dem ges 
ehrten Publikum offerire. 

Das richtige Schleifen und ſchoͤne Politur betref- 
fend, enthalte ich mich jeder weitern Belobung, da 
die Schduheit und Guͤte derſelben hinreichend bes 


kannt ift, 
A. Pfändt, Mechanikus, 
am Markte No. 6. im Haufe des Hrn. Vaſſalli. 
Ich beehre mich einem hohen Adel und verehz 
rungswürdigen Publikum ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich meine Konditorei nebſt Pfefferkuchen⸗ 
Fabrik eroͤffnet habe, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. 3 A. W. Tietze, 
f Wilhelmſtraße No. 210. 
Ich habe den Turkiſchen Tabak von 2 Rthlr. auf 
1 Rthlr. 15 fgr. pro Pfund erniedrigt. 
Poſen den 25. Juni 1832. 
Didelot, 
am Markte No. gr. 


— — . — ͤ ͤ ?; 


Gebruͤder Rieſer 
aus dem Ziller⸗Thale Tyrols, 

empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit 
vorzüglich feinen Leder-Wagren, als: Hand: 
ſchuhen für Herren, Damen und Kinder, die 
ſich in der Waͤſche vorzüglich gut halten. Eben 
fo ganz feinen Franzdſiſchen ziegenledernen Gla— 
zé⸗ und Marſeiller Handſchuhen, desgleichen 
auch mit Gold, Silber und Seide geſtickten, 
wie auch mit den ſehr beliebten Maſchin- und 
Manſchetten⸗Handſchuhen, auch ſind zu haben 
Achte gemslederne Handſchuhe, ferner: Bett— 
laken, Kopfkuͤſſenbezuge, Unterbeinkleider, Un: 
terfacken, Schlafmuͤtzen, Schuhe, Strümpfe, 
Socken. Sie verſprechen die reellſte Bedienung. 

Ihr Stand iſt auf dem Markte in einer 
Bude. Ihr Logis bei D. Seidemann. 
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PCP . 
Zur Nachricht für die Herren Land⸗ § 
$ wirthe $ 
daß ich auch dies Jahr wieder Rapps- Saat 8 
kaufe. Poſen den 25. Juni 1832. $ 
$ Fr. Bielefeld. N 

Das hier auf der Fiſcherei sub Nro, 4. belegene, 
den Fiebig ſchen Erben gehörige Wohnhaus, nebſt 
dazu gehoͤrigem großen Obſtgarten, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dem Kauf- 
mann Carl Scholtz, Markt No. 92. 


Berlin. 


ins- Preuls. Cour, 
\ Fufs. | Briefe Geld, 
2 1 941 93 


Börse von 


Den 26. Juni 1832. 


Staats - Schuldscheine. . » 


Preuss. Engl, Anleihe 18185 — 1017 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 — | 1024 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 87 865 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. „| 4 A 
Neum. Inter. Scheine dio, . . 4 9222 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 944) 934 
Königsberger dito 0 . 4 9444 — 
Elbinger dito 2 44 = 94 
Danz. dito v. in T. PERLE, = 34 = 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9844 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4A — f 984 
Ostpreussische che Aare 995 
Pommersche dito 4 1053 — 
Kur- und Neumärkische dito [ 4 1061054 
Schlesische ae 4 — | 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — ra 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaık) — | 56 Sa 
Holl. vollw. Ducaten , En Rz 18 — 
eue MOL Se an En — 181 
Fxiedriehsd' our u — 1344 43% 
Disconto , , VER TORE en En Nr 4 5 
Posen den 28. Juni 1832. | 
Posener Stadt-Obhgationen 4 95 — 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 27. Juni 1832. 
Getreidegattungen. en . 
D ie * 
ede Steel ene eee 
Weizen. 


| 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffeln 
Heu 1 Ctr. 110. Prß. 
Stroh 1 Schock, a 
1200 . Preuß. . I 4 
Butter 1 Faß oder f 
8 U. Preuß. 1 


23 3 2 10,— 
Roggen 8 8 15 — 27 
Geil 716 ı 10ʃ— 
Höfen! 25 — [12 6. 
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